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Einleitung

Unter dem Motto „Brücken gestalten  – mit Deutsch verbinden: Menschen  – 
Lebenswelten – Kulturen“ fand 2017 in Fribourg/Freiburg in der Schweiz die 
XVI. Internationale Tagung der Deutschlehrerinnen und Deutschlehrer (IDT) 
statt. Die IDT verfolgt die Ziele, über den aktuellen Stand von Forschung und 
Entwicklung im Fach Deutsch als Fremdsprache (DaF) und Deutsch als 
Zweitsprache (DaZ) zu informieren, Begegnungen zwischen Theorie und Pra-
xis Raum zu geben, die Zusammenarbeit zwischen DaF- und DaZ-Akteuren 
weltweit und innerhalb der deutschsprachigen Länder zu fördern und bil-
dungspolitische Akzente zu setzen. Die drei aus der IDT 2017 hervorgegan-
genen Tagungsbände  – Bd. 1: Hauptvorträge, Bd. 2: Sektionen, Bd. 3: Spra-
chenpolitik: Expertenberichte und Freiburger Resolution  – widerspiegeln 
diese Ziele in vielfältiger Weise und konturieren sie zukunftsgerichtet.

Der hier vorliegende zweite Band der Tagungsakten versammelt insgesamt 
71 ausgewählte Beiträge, welche die Arbeit in den Sektionen illustrieren. Die 
Sektionen machen den Kern einer jeden IDT aus. So war das auch in Fri-
bourg/Freiburg. Hier speziell und innovativ war jedoch, dass bereits die Abs-
tracts für die mündlichen Präsentationen in den Sektionen einen Begutach-
tungs- und Überarbeitungsprozess in zwei Phasen durchliefen. In einer ersten 
Phase wurden alle eingesandten Abstracts durch ein zentrales Revisionskomi-
tee evaluiert, in einer zweiten konnten die Sektionsleitenden auf die Abstracts 
ihrer Sektion Einfluss nehmen. 

Weiter gehörte zum Sektionskonzept, dass die beiden Leitenden jeder Sek-
tion den Herausgebenden auf Basis von Kriterien wie Qualität/Originalität, 
fachliche Relevanz und thematische Repräsentativität für die Sektion Vor-
schläge für die Publikation von (je nach Grösse der Sektion) zwei bis vier 
Beiträgen machen sollten. Auf diesem Weg ist ein vielstimmiges, illustratives 
Spektrum von Teilnehmerbeiträgen zusammengekommen, wobei wegen des 
beschränkten Platzes nicht alle Beiträge mit Potenzial aufgenommen werden 
konnten. In einem letzten Schritt wurden alle aufgenommenen Beiträge einem 
doppelten Revisionsprozess unterzogen, zunächst einem primär inhaltlichen, 
dann noch einem sprachlichen und formalen.

In ihrer Gesamtheit beleuchten die Beiträge dieses Bandes das Lehren und 
Lernen von Deutsch als Fremd- und Zweitsprache weltweit in vielfältigster 
Weise und bringen damit besonders auch die internationale und kulturelle Di-
mension des Deutschunterrichts zum Ausdruck. Im Einzelnen legen die Bei-
träge den Fokus entweder auf theorie- und/oder forschungsbasierte Unter-
richtskonzepte oder auf unterrichtsbezogene Theorie und/oder Forschung und 

©
 C

op
yr

ig
ht

 E
ric

h 
S

ch
m

id
t V

er
la

g 
G

m
bH

 &
 C

o.
 K

G
, B

er
lin

 2
01

9.
 O

pe
n 

A
cc

es
s.

 C
re

at
iv

e 
C

om
m

on
s-

Li
ze

nz
 4

.0
 (B

Y
-N

C
-N

D
).



Einleitung

14

zeigen insgesamt nicht nur die thematische Breite des Faches DaF/DaZ auf, 
sondern können auch als Zeichen für die zunehmende Professionalisierung 
von DaF/DaZ als Praxis und als Wissenschaft gelesen werden. Bei DaF/DaZ 
als Lehr- und Lernpraxis zeigt sich dies in der Differenziertheit didaktisch-me-
thodischer Ansätze und Reflexionen und etwa darin, dass Konzepte wie die 
Lernerorientierung fast schon selbstverständlich geworden zu sein scheinen. 
Hinsichtlich von DaF/DaZ als Wissenschaft zeichnet sich u. a. eine breite und 
selbstbewusste Nutzung sozial- und geisteswissenschaftlicher Forschungsme-
thoden zur Bearbeitung DaF/DaZ-spezifischer (oder spezifisch fremdspra-
chendidaktischer) Fragestellungen ab. 

Angeordnet sind die Beträge nach der Systematik, die im Vorfeld der Ta-
gung für die Sektionsarbeit entwickelt wurde, d. h. nach insgesamt sieben 
Themenfeldern, denen total 36 thematische Sektionen zugeordnet wurden. Ge-
sichtspunkte für die Bestimmung der Themenfelder und Sektionen waren: die 
gängige Fachsystematik von DaF/DaZ, traditionelle Einteilungen vergangener 
IDTs, aktuelle Interessenslagen und Arbeitsschwerpunkte sowie letztlich auch 
logistische Bedingungen vor Ort. 

Mit Ausnahme von nur einer Sektion (Sektion B2, „Bilingualer Unter-
richt“) konnten für den vorliegenden Band alle Sektionen berücksichtigt wer-
den. Das gilt besonders auch für das Thema „Gebärdensprachen“, das auf der 
IDT erstmals überhaupt und passend zum Brückenmoto vertreten war, und 
zwar als Sektion (A9) und darüber hinaus in Gestalt von Übersetzerinnen, die 
einige Plenarveranstaltungen begleiteten (interpretiert wurde einmal sogar ein 
Musikbeitrag – ein berührendes Erlebnis für Gehörlose und Hörende). 

Nicht in diesem Tagungsband vertreten sind die Themen „Lehrpläne und 
Lernziele“ sowie „Lehrerprofile und Konzepte der Lehreraus- und Weiterbil-
dung“, die im Rahmen von zielgruppenspezifischen Arbeitsgruppen (SIGs) 
bearbeitet wurden und die daher in den politischen Band  der Tagungsakten 
Eingang fanden (s. die Berichte der SIGs 3.2 und 4 in Bd. 3 der IDT-Akten). 

Auf die Anmoderation der einzelnen Beiträge wird an dieser Stelle aus 
Platzgründen verzichtet. Eine Orientierungsfunktion können einerseits das de-
taillierte Inhaltsverzeichnis übernehmen, in dem die Themenfelder und die 
ihnen zugordneten Sektionen aufgeführt sind, und andererseits auch die kur-
zen Abstracts, mit denen alle Beiträge eingeleitet werden.

Nicht zuletzt bietet der vorliegende Band auch Einblick in ganz verschie-
dene Lehr-/Lern-Kontexte und damit in die Bedingungen, denen das Lehren 
und Lernen des Deutschen unterliegt. Ob Praktiker/in, Forscher/in oder Prak-
tiker/in und Forscher/in: Der Vergleich dieser Kontexte untereinander und 
speziell auch mit dem eigenen Tätigkeitsfeld ermöglicht es, vermeintliche 
Selbstverständlichkeiten bewusst(er) zu machen sowie persönliche Überzeu-
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gungen infrage zu stellen und ggf. zu differenzieren. Vergleichende Lektüre 
kann einen autodidaktischen Impact haben. 

Dieser umfangreiche Band  hätte ohne die bereitwillige Kooperation und 
den generösen Einsatz einer Vielzahl von Kolleginnen und Kollegen nicht 
entstehen und v. a. auch nicht zum Druck gebracht werden können. Das be-
ginnt bei den Autorinnen und Autoren der Beiträge und ihrer Bereitschaft, bis 
zur Endfassung ihres Textes teilweise weite Wege zu gehen; es beginnt auch 
bei Cornelia Gick als Leiterin der zentralen Revision der Abstracts für die 
mündlichen Präsentationen; es geht über die Sektionsleitenden (namentlich 
genannt im Inhaltsverzeichnis) in ihren verschiedenen zentralen Funktionen; 
es betrifft Cornelia Steinmann und Malgorzata Barras als Verantwortliche für 
die Sektionen und das neuartige Sektionskonzept; und es geht hin zu den Re-
daktionsverantwortlichen, unter denen Katharina Karges, Malgorzata Barras 
und Eva Wiedenkeller eine immense Revisionsarbeit geleistet haben, hin auch 
zu Susanne Obermayer, bei der als Tagungsmanagerin sämtliche Fäden zu-
sammenliefen, und schliesslich hin zu Eva Wiedenkeller, die bei der Erstel-
lung des Manuskripts eine Parforceleistung erbracht hat. Ihnen allen sei an 
dieser Stelle sehr herzlich gedankt!

Fribourg/Freiburg, im Juli 2018
Thomas Studer
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Intralinguale Untertitel für DaF-Studierende:  
Ein Beispiel für Sprachwissenschaftsvorlesungen
Valentina Crestani (Università degli Studi di Milano, Italien)

Intralinguale Untertitel, d. h. Untertitel in derselben Sprache wie die Filmdialoge, sind 
von der Forschung  – auch im DaF-Bereich  – noch nicht systematisch behandelt wor-
den. Dies ist auf interdependente Faktoren zurückzuführen, wie z. B. den Status von 
Deutschland und Österreich als Synchronisationsländer und die konsequente Fokussie-
rung auf die Synchronisation als interessantes Forschungsobjekt. Deutschsprachige Un-
tertitel von deutschsprachigen audiovisuellen Produkten sind aber von Interesse für 
DaF-Studierende. Im Folgenden wird ein Beispiel für Linguistik-Vorlesungen auf der 
Basis der Fernsehserie „Um Himmels Willen“ (neue deutsche Filmgesellschaft 2017) 
vorgestellt. Thematisiert werden Pronomina als Kohäsionsmittel, wobei der multimo-
dale Kontext als konstitutives Verständnismittel mitberücksichtigt wird.

1.	 Objekt, Methode und Ziele

Vorliegender Beitrag berücksichtigt intralinguale Untertitel für Sprachwissen-
schaftsvorlesungen mit DaF-Studierenden. Solche Untertitel werden für Leute 
mit Hörproblemen zur Verfügung gestellt, um die auditiven Inhalte des Films 
zu erfassen. Sie sind bislang von der Forschung vernachlässigt worden, wohl 
u. a., weil nicht-deutschsprachige Filme im deutschsprachigen Raum üblicher-
weise synchronisiert1 werden. Darüber hinaus wurden intralinguale Untertitel 
lange als Reduktion des Originals stigmatisiert2. Ihre Analyse ist aber rele-
vant, da die Verwendung von Untertiteln die Konsolidierung der Sprachkom-
petenzen von Lernenden (Caimi 2006, 86 ff.) unterstützen kann. Untertitel 
bieten die Möglichkeit, Sprachphänomene in einem multimodalen Kontext zu 
beleuchten, wo die visuelle Komponente eine Hilfe ist.

Der folgende Beitrag kann für diejenigen von Nutzen sein, die sich für 
eine systematische Sprachreflexion interessieren. Eine kritische bzw. sprach-

1	 Statt der Originalstimmen sind deutschsprachige Sprecher/innen zu hören.
2	 Stattdessen wurde, neben der Synchronisation, meist die interlinguale Untertitelung 

behandelt (vgl. Bruti et  al. 2017), da sie als Übersetzung im engeren Sinne wissen-
schaftlich interessant ist. Die Forschung betonte auch die Nützlichkeit von interlingu-
alen Untertiteln für den Fremdsprachenunterricht (vgl. Schröpf 2013), z. B. bei der 
Verbesserung des Wortschatzerwerbs durch eine direkte Bild-Wort-Verbindung.
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wissenschaftliche Betrachtung der Sprachmechanismen ermöglicht einen bes-
seren Umgang mit der Sprachpraxis. Am Beispiel der Folge 205 („Fremder 
Mann, was nun?“) der Fernsehserie „Um Himmels Willen“ (Neue deutsche 
Filmgesellschaft 2017) werden Pronomina als Kohäsionsmittel im Filmge-
spräch (als multimodalem Text konzipiert) thematisiert. Adressaten sind Stu-
dierende mit mindestens einem A2-Niveau, die Vorlesungen über deutsche 
Linguistik besuchen oder die an einem Basiswissen in Sprachwissenschaft 
interessiert sind. 

2.	 Intralinguale Untertitel in Sprachwissenschaftsvorlesungen

2.1	 Arten von intralingualen Untertiteln

In einem Filmwerk sind primär zwei Arten von Untertiteln zu unterscheiden 
(vgl. Brambilla & Crestani 2016):

•	 Narrative Untertitel versprachlichen auditive Phänomene. Die musikbe-
schreibenden Untertitel sind erweiterte Nominalphrasen (fröhliche Musik; 
bedächtige Musik). Untertitel, die Handlungen beschreiben, sind kompakte 
Aussagesätze (Kinder singen das Spiritual; Sie summt einen Ton)3. 

•	 Dialoguntertitel dienen der Gesprächswiedergabe, die durch Reduktions-
strategien (z. B. Kondensierung von Inhalten durch semantisch ähnliche 
Ausdrücke und Weglassung von Abtönungspartikeln) charakterisiert ist.

Im Folgenden konzentriere ich mich auf Dialoguntertitel, um exemplarisch zu 
zeigen, wie Pronomina, deren Realisierung generell obligatorisch ist, zur 
Kohäsion beitragen und wie sie in Vorlesungen thematisiert werden können.

2.2	 Kohäsionsmittel: Kommunikanten-Pronomina und anaphorische 
Personalpronomina

Kohäsion, eines der sieben Textualitätskriterien, 

betrifft die Art, wie die Komponenten des Oberflächentextes, d. h. die Worte, wie wir 
sie tatsächlich hören oder sehen, miteinander verbunden sind. Die Oberflächenkom-
ponenten hängen durch grammatische Formen und Konventionen voneinander ab, so 
dass also Kohäsion auf grammatischen Abhängigkeiten beruht. (de Beaugrande & 
Dressler 1981, 3 f.) 

3	 Satzförmige narrative Untertitel werden hinzugefügt, wenn die handlungsrelevanten 
Geräusche durch die visuelle Komponente nicht interpretierbar sind.
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Man spricht von Kohäsion, wenn die Interpretation eines Elements von der 
Interpretation eines anderen Elements abhängt. Pronomina gelten als Kohäsi-
onsmittel. Sie dienen im Allgemeinen dazu, „in Abhängigkeit vom sprachli-
chen Kontext bzw. der jeweiligen außersprachlichen Realität auf verschiedene 
Objekte zu referieren“ (Bussmann 2008, 557). Diese Abhängigkeit unterschei-
det Pronomina von nominalen Ausdrücken wie Eigennamen, „die unabhängig 
von der jeweiligen Redesituation immer dieselben Objekte der außersprachli-
chen Welt bezeichnen“ (ebd., 557). Im Folgenden werden Kommunikan-
ten-Pronomina und anaphorische Personalpronomina (vgl. „Grammis“4) be-
handelt. Die zwei Gruppen weisen funktionale Unterschiede auf:

•	 Kommunikanten-Pronomina: Die Sprecherpronomina ich und wir und die 
Hörerpronomina du, ihr und Sie haben vornehmlich eine deiktische Funk-
tion, da sie auf den oder die aktuellen Sprecher und den oder die aktuellen 
Hörer verweisen.

•	 Anaphorische Personalpronomina: er, sie, es (Singular) und sie (Plural) ha-
ben überwiegend einen anaphorischen oder einen kataphorischen Gebrauch. 
Als zurückverweisende Elemente haben sie die Funktion, schon erwähnte 
Gegenstände und Sachverhalte thematisch fortzuführen. Als vorauswei-
sende Elemente antizipieren sie einen nachkommenden Referenten.

Kommunikanten-Pronomina und anaphorische Pronomina leisten einen wich-
tigen Beitrag zur Kommunikation als direkter Interaktion. Deswegen stellen 
sie ein unterrichtsrelevantes Thema dar, auch weil ihr Auftreten in der deut-
schen Sprache  – anders als in anderen Sprachen wie Italienisch und Spa-
nisch  – obligatorisch ist, wenn sie als Subjekte vorkommen (vgl. Tomaselli 
2013). Interferenzen mit solchen Erstsprachen können dazu führen, dass 
DaF-Lernende das Pronomen als Subjekt im Satz weglassen. 

In den Filmdialogen werden oft die Sprecherpronomina ich und wir ver-
wendet. Im folgenden Beispiel bezieht sich wir auf beide Kommunikations-
teilnehmer, also Schwester Hanna und Leon, die über den Tanzwettbewerb 
sprechen, an dem sie teilnehmen:

LEON: Na ja, haben wir eine Chance?
HANNA: Morgen?

4	 Vgl. dazu das Grammatische Informationssystem des Instituts für deutsche Sprache 
„Grammis“: https://grammis.ids-mannheim.de/ [zuletzt geprüft: 7.8.2018]. „Gram-
mis“ bietet die Sektion „Wissenschaftliche Terminologie“ an, die relevante sprachwis-
senschaftliche Fachwörter in einem klaren Deutsch erläutert und durch Beispiele und 
Korpusbelege ergänzt.
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Es gibt einen direkten Bezug von wir auf die gut sichtbaren Protagonisten. 
Die Kopräsenz des Untertitels mit wir und Bildern erleichtert die Erkennung 
der Bezüge und der syntaktischen Funktionen im Satz. Wir dient also als syn-
taktisches und semantisches Subjekt der Sätze und ist koreferent mit Leon 
und Hanna (d. h. nicht nur mit Leon, der als Äußerungsproduzent gilt). Zu 
betonen ist, dass das Subjekt – zusammen mit dem Verbalkomplex und ande-
ren Komplementen5  – als primäre Komponente des Satzes gilt6. 

Manchmal hat wir allerdings auch eine anaphorische Funktion und zwar 
in den Fällen, in denen nur einer der Sprecher vorhanden ist und die anderen 
Referenten durch eine NP vorher genannt wurden:

HANNA: Also, jedenfalls haben Leon, also, ich meine Herrn Schmidt … Wir machen 
ihm einen Strich durch die Rechnung.

Hier spricht Schwester Hanna über ihren Plan für den Tanzwettbewerb. Außer 
Schwester Hanna nehmen andere Nonnen am Gespräch teil. Die Kohäsion 
wird mit der Koreferenz zwischen der NP Herrn Schmidt und einem implizi-
tem ich erstellt (Wir machen ihm […]). 

Interessant ist schließlich die Tatsache, dass NP und anaphorisches Prono-
men morphologisch kongruent (Genus und Numerus) sind, aber in den fol-
genden zwei Satzäußerungen verschiedene syntaktische Funktionen ausüben 
können (Akkusativkomplement einen Plan → Subjektkomplement er) mit der 
Folge, dass Kasusvariationen bestehen:

SEKRETÄRIN: Haben Sie schon einen Plan?
HANNA: Vielleicht. Aber sehr erfolgversprechend ist er leider nicht.

In anderen Fällen bleibt die syntaktische Funktion hingegen dieselbe (Herr 
Wöller und er sind beide Subjektkomplemente):

HANNA: Aber das Wichtigste ist, dass Herr Wöller nicht gewinnt. […] wie er aus 
unserem Kloster ein Spielkasino macht.

5	 Hier wird auf die Terminologie des „Elektronischen Valenzwörterbuches“ (E-VALBU) 
vom Institut für Deutsche Sprache zurückgegriffen (http://hypermedia.ids-mannheim.
de/evalbu/index.html [zuletzt geprüft: 7.8.2018]). Komplemente eines Verbs sind va-
lenzbedingte Phrasen und Sätze. Im Satz „Er wohnt in Berlin.“ sind er und in Berlin 
Komplemente des Verbs wohnen.

6	 Didaktisch interessant ist hier eine Reflexion über Sätze, die kein Subjekt aufweisen 
und trotzdem wohlgeformt sind. Dazu gehören unpersönliche Konstruktionen mit Ak-
kusativkomplement (mich friert), Imperativsätze (Komm schnell!) und elliptische 
Konstruktionen (bin schon da); vgl. dazu Dal & Eroms (2014).
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3.	 Schlussbemerkungen

Das Thematisieren von sprachwissenschaftlichen Themen auf der Basis von 
untertitelten Fernsehserien ist von Vorteil für DaF-Studierende. Zu den Vor-
teilen gehören das Üben schnellen Lesens und das Erkennen von Koreferen-
zen mithilfe von Filmszenen sowie das Ermöglichen von Sprachreflexion auf 
der Basis von authentischem Material. Die Behandlung von Personalprono-
mina in Untertiteln ist auch vorteilhaft, denn Untertitel sind polysemiotische 
Einheiten und ihre Lektüre bzw. ihr Verständnis wird durch Bilder (aber auch 
durch Musik und Geräusche) erleichtert.

Zu den Nachteilen gehören sicherlich mögliche Schwierigkeiten bei der 
Ermittlung von Koreferenzen, wenn Pronomina sich auf eine dritte Person be-
ziehen, die in der Szene nicht präsent und daher nicht unmittelbar identifizier-
bar ist. Trotz der Nachteile erweist sich das Thema der Kommunikanten-Pro-
nomina und der anaphorischen Personalpronomina als gutes Beispiel für die 
Verwendung von intralingualen Untertiteln in Linguistikvorlesungen: Solche 
Elemente werden immer in den Untertiteln beibehalten, weil sie die Funktion 
von Komplementen haben. Sie ermöglichen die Behandlung von relevanten 
Aspekten der Syntax des Deutschen (z. B. Kongruenz, Rektion, verbale Va-
lenz, Komplemente) durch die gleichzeitige Situierung in einem Kontext, der 
realitätsnah ist und der ein gutes Beispiel für Sprache-in-Interaktion ist. 
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